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| mein g. her jungst bericht entpfangen, das sein lieb denselben durch vorbott hinderung 
getan in seiner lieb stiefft ann etzlichen ennden, und sunderlich zu Wurtzen, nach alder 
gewonheit gotliche wergk zu üben unnd ir almusen zu sammeln, derhalben sein g. auß 

mitleyden und zu abwendung sulchs vornemmens sein lieb schriefftlich gebeten solche 

verbott, ab die geschehen, abezuschaffen; doruff sein g. willfariger antwort gewarttet, 5 

aber der biß anher gemangelt. Unnd so mein g. her auch befindet, das angezceigt seiner 
lieb vornemmen nicht abgestalt und doch genant convent sich irer langwerigen ubung - 

entsetzen zu lassen schwer ist, ap sein g. auch wol vernommen das sein lieb zu Wurtzen 

ursach eines nauwen bauwes, so doselbsten an der kirchen angefangen, vor sich nemmen, 
besorge sein g. doch, nachdem ann viel enden dieser lande kirchen gebauwet und den- 10 

noch armen geistlichen lewten bittens und bettelns, daruf ir behelff alleine gestelt, an 

enden do es inn ubung herkommen nyemals verbotten ist, sein g. auch desselben ordens | 
privilegia so ferne erkundet, dorauß swerlich mit fugen adir recht yn solch einhalt ge- 

schehen magk, und ap es mit rechte und zimlicher weyBe geschehen mochte, dennoch 
bedengkens wol wirdig, was deshalben am besten zu tun adir zu lassen sey; denn nicht 15 

zweivel ist, so es ann einem ort angefangen wirdt dergestalt die bruder widder alther- 

komend ubung zu dringen, wurden ander mehr volgen und mocht also gemelts convents 

behelff geennget werden, dadurch der gottisdinst geswecht und villeieht gantz vordruckt 

wurde, welchs meinem g. hern doch inn keinen weg leidlich sein woldt, das kein anders 
daruff steht dann, wu sein lieb nicht davon abestehn, das auß ursachen, die sein v. itzund 20 

bey sich im besten enthalde, merglich widderwerttigkeit und beswerung nicht alleine 

zwischen seiner lieb und dem orden, sunder auch andern lewten, die mit inn handel | 

kommen mochten, dorauß erwachssen und entstehn muß, welchs mein g. her sich schuldig 
erkent zuvorkommen. Darumb sein g. nachmals fruntlich bitte, seine lieb wolle auß be- 

wegnis obberurter ursachen und sein g. zu gefallen viel berurte hinderung und verbott 25 
abstellen und fallen lassen, den armen brudern ires langwerigen gebruchs und notturff- 

tigen behelffs, davon sie gots lob unnd ere erhalden müssen, gestatten, uf das annder 

beswerung, so dorauls volgen magk, enthalden und seiner g. ersuchen genießlich und - 

fruchtbar erkant werde. Das will mein g. her geneigt sein in allem guten fruntlich 

gegen seiner lieb zu vordienen. 30 

Commissio obermarschalh 
Greger scripsit. 
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